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HEISSE FOTOS

Am besten 
oben ohne
Beim Bauernkalender-Casting 
auf der Jucker Farm in 
Seegräben ist freizügige Kleidung 
selbstverständlich.  SEITE 3

STARKER WM-NEULING

Andrighetto überzeugt 
bei seiner Premiere
Der Wermatswiler Stürmer Sven 
Andrighetto war an seiner ersten 
A-WM bester Skorer des Schweizer 
Eishockey-Nationalteams.  SEITE 35

SELBSTMORD

Der Messerstecher 
von Werrikon ist tot
Der Mann, der vor einer 
Moschee seine Frau töten 
wollte, hat sich im Gefängnis 
umgebracht.  SEITE 20
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Fischenthal kann 
eigenständig bleiben
FISCHENTHAL Der Fischenthaler Gemeinderat hat den 
Schlussbericht des Strategieprozesses veröffentlicht. Dieser 
kommt zum Schluss, dass die Gemeinde ihre Aufgaben selbst 
finanzieren kann. Das Thema Fusion ist damit wohl vom Tisch.

Vor anderthalb Jahren startete 
der Fischenthaler Gemeinderat 
den Strategieprozess. Ziel war 
es, Alternativen für die sich ab-
zeichnende Steuerfusserhöhung 

zu finden. Geprüft wurden drei 
Strategien – unter anderem auch 
der Zusammenschluss mit einer 
Nachbargemeinde. Letzte Wo-
che hat der Gemeinderat den 

Schlussbericht veröffentlicht. 
Der 51-seitige Bericht kommt 
zum Schluss, dass die Gemeinde 
Fischenthal die sogenannte 
Strategie A – einen Steuerfuss 
von mittelfristig 124 Prozent – 
selbständig erreichen und damit 
ihre Aufgaben und Dienstleis-
tungen erbringen kann. Punktu-
ell müsse aber eine Zusammen-

arbeit mit Nachbargemeinden 
geprüft werden. Eine Fusion mit 
einer Nachbargemeinde sei aus 
finanzieller Sicht hingegen nicht 
notwendig. 

Das Resultat des Berichts deckt 
sich damit mit den Positionen, die 
der Gemeinderat schon zu Be-
ginn des Strategieprozesses ver-
treten hatte.  aku   SEITE 5

Hoher Besuch
im «Wallberg»
VOLKETSWIL  Auf Einladung 
des Offenen Frauenpodiums re-
ferierte Bundesrätin Simonetta 
Sommaruga am Donnerstag-
abend vor rund 180 Zuhörern 
über die zur Abstimmung vorlie-
gende Revision des Asylgesetzes. 
Die Magistratin betonte, dass es 
im Asylwesen keine einfachen 
Lösungen gebe. Im Anschluss  
diskutierten vier weitere Politi-
kerinnen unter der Leitung des 
stellvertretenden ZO-Chefre-
daktors Michael von Ledebur 
zum gleichen Thema.  zo   SEITE 9

Karin Lenzlinger folgt auf Lukas Briner

   Bild Marcel Vollenweider

Stabsübergabe an der Spitze der ZO Medien AG: Anlässlich der gestrigen Generalversammlung übergab Lukas Briner 
das Verwaltungsratspräsidium an seine Nachfolgerin Karin Lenzlinger.   

Öffentlichkeitsscheue Roma
EGG Auf einem Feld in Egg ha-
ben 50 Roma mit ihren Wohnwa-
gen ihr Lager aufgeschlagen. Sie 
leben dort ohne fixe Wasser- und 
Abwasseranschlüsse. Ihren Strom 
beziehen sie von Generatoren. 

Die Gemeinde Egg wurde vom 
privaten Vermieter der Wiese 
nicht über den Aufenthalt der 
Fahrenden informiert, wie Ge-
meindeschreiber Tobias Zerobin 
auf Anfrage mitteilte. Deshalb 
wolle man in den kommenden 
Tagen genau beobachten, was in 

Ellenwies vor sich gehe. Bislang 
habe er aus der Bevölkerung 
keine negativen Rückmeldungen 
erhalten.

Bei einem Besuch vor Ort 
zeigen sich die Roma öffentlich-
keitsscheu. Schlechte Erfah-
rungen und Vorurteile in der 
Bevölkerung scheinen über die 
Jahre hinweg Spuren bei ihnen 
hinterlassen zu haben. Mit 
ihrer Umgebung wollen sie 
denn auch nur wenig zu tun ha-
ben.  zo  SEITE 13

Bankgeheimnis in Verfassung verankern
BERN Die Wirtschaftskommis-
sion des Nationalrats hat einen 
direkten Gegenentwurf zur 
Volksinitiative «Ja zum Schutz 
der Privatsphäre» verabschie-
det. Dieser will, gleich wie die 
Initianten, das Bankgeheimnis 
in der Verfassung verankern. Im 
Unterschied zum Volksbegehren 
ist im Gegenvorschlag die Liste 
der schweren Steuerwiderhand-
lungen nicht abgeschlossen.

Der Gegenentwurf sei mit 
17 zu 8 Stimmen angenommen 

worden und werde nun in die 
Vernehmlassung geschickt, teil-
te die Kommission gestern Frei-
tag mit. Der Gegenentwurf ver-
folgt aus Sicht der Kommission 
grundsätzlich das gleiche Ziel 
wie die Initiantinnen und Ini-
tianten der Bankgeheimnisini-
tiative. Diese wollen die heutigen 
Regelungen zum steuerlichen 
Bankkundengeheimnis in der 
Verfassung verankern. Es geht in 
erster Linie darum, im Inland 
einen automatischen Informa-

tionsaustausch in Steuersachen 
zu verhindern.

Gegenvorschlag und Initiative 
sehen vor, die finanzielle Privat-
sphäre in Artikel 13 der Verfas-
sung zu verankern. Die gelten-
den Bestimmungen, unter de-
nen Banken Kundendaten an 
die Steuerbehörden weitergeben 
dürfen, sollen ebenfalls in die 
Verfassung geschrieben werden. 
Der Gegenentwurf regelt nur 
den Bereich der direkten 
Steuern.  sda   SEITE 25

An der Spitze der 
«Pferdewoche» 
WEISSLINGEN  Sascha Dubach 
ist kein Rösseler. Trotzdem ist 
der Mann aus dem Weiler Nesch-
wil auf den Stuhl des Chefredak-
tors nachgerückt. Damit trägt 
der 43-Jährige die volle Verant-
wortung für die Wochenzeitung 
«Pferdewoche». Er kennt die 
«Pferdewoche» in- und auswen-
dig, schliesslich schrieb er fast 
20 Jahre lang über Pferdesport 
und Reitkultur. Seine neue Auf-
gabe darf er nicht auf die leichte 
Schulter nehmen: «Mit dem 
Wandel in der Medienlandschaft 
kommt eine spannende Zeit auf 
mich zu.»  zo  SEITE 7

Eine blutige 
Angelegenheit
USTER/GREIFENSEE Der 69-jäh-
rige Greifenseer Peter Seeburger 
hat diese Woche zum 175. Mal 
sein Blut gespendet. Dies ergibt 
eine Blutmenge von insgesamt 
rund 80 Litern. Sollte er weiter-
hin alle Kriterien erfüllen, könn-
te er in rund sechs Jahren die 
200er-Marke knacken – voraus-
gesetzt, er geht wie bisher vier-
mal pro Jahr im Ustermer Blut-
spendezentrum vorbei. Im Alter 
von 75 Jahren ist dann aber 
Schluss.  zo  SEITE 11

Erdogan so 
mächtig wie nie
ANKARA Mit einer grossen 
Mehrheit hat das türkische Par-
lament gestern Freitag den 
Antrag des Präsidenten Recep 
Erdogan angenommen, die Im-
munität von Abgeordneten auf-
zuheben. Auch Politiker der 
Oppositionsparteien stimmten 
dafür. Damit ist die Immunität 
von insgesamt 138 Politikern 
aufgehoben, gegen die die Staats-
anwaltschaft ermittelt. 

Vor allem betroffen sind Abge-
ordnete der prokurdischen lin-
ken HDP. Gegen 50 von 59 wird 
ermittelt. Falls die Kurdenpoli-
tiker verurteilt werden, fallen 
die frei werdenden Sitze nicht 
nachrückenden Kandidaten zu, 
sondern müssen gemäss Verfas-
sung durch Nachwahlen neu 
besetzt werden. 

Die Chance, dass sie der AKP 
zufallen, ist gross. Und genau das 
will Erdogan erreichen. Die Kur-
den sind wütend. Sie fühlen sich 
diskriminiert und zurückver-
setzt in die 1990er Jahre, als der 
Kurdenkonflikt seinen blutigen 
Höhepunkt erreichte. Die Türkei 
ist damit weiter vom Frieden 
entfernt denn je.

Der EU-Parlamentspräsident 
Martin Schulz verurteilte das 
Votum des türkischen Parla-
ments scharf. Der Rechtsstaat 
werde systematisch ausgehöhlt, 
sagte er.  ddt   SEITE 29


